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wie Palm, produzierten Möbel oder 
Krankenhauseinrichtungen. Fast alle 
beschränkten sich auf Verkaufsaus-
stellungen, wobei 4.000 oder 5.000 m2 
keine Seltenheit waren. In der Regel 
wurden Möbel aus fl andrischer Pro-
duktion verkauft. Zusammen kamen 
die Geschäfte in den 1980er Jahren 
auf eine Ausstellungsfl äche von rund 
100.000 m2.2  Auch expandierten die 
Familienunternehmen in andere Re-
gionen.

In den 2000er Jahren erfolgte der 
schleichende Niedergang dieses 
Handelszweigs, der teils durch Spe-
zialisierung und Anpassung auf-
gefangen werden konnte. Zunächst 
drängten Großmöbelhäuser wie 
Ikea, Pallen oder Brucker in den 
Nachbarregionen intensiver auf den 
Markt, die furnierte Möbel zu güns-
tigeren Preisen anboten. Gleichzeitig 
wünschten viele Verbraucher keine 
qualitativ hochwertigen Massivmö-
bel mehr. Möbel sollten individuellen 
Lebensabschnitten und Stilen ange-
passt werden. 

Ein Bild und seine Geschichte 

Möbel-Marktmacht Ostbelgien: Eiche 
gibt’s in der Eifel
Vitus Sproten

1 Grenz-Echo, 18.07.2000.
2 Grenz-Echo, 10.10.1986.

Eicher, Scholzen, Krings-Maraite, 
Thommessen, Messerich, Palm, 
Leufgen, Heck u.a. sind Namen, die 
lange Zeit das Bild Ostbelgiens vor 
allem im benachbarten Deutsch-
land geprägt haben. Die Rheinische 
Post etwa warb in Düsseldorf in den 
1990er Jahren in ihrer Wochenend-
ausgabe auf häufi g acht Seiten nicht 
mit ‚Pommes und Pralinen‘, sondern 
mit der „Möbelwelt“ Ostbelgiens. Die 
Anzeigen verwiesen auf die Namen 
von Möbelhäusern, die die Straßen 
der belgischen Eifel von Sankt Vith 
über Büllingen und Bütgenbach nach 
Hergersberg säumten und während 
einiger Jahrzehnte wichtige Wirt-
schaftsfaktoren in der Region waren. 
Sie boten Arbeitsplätze vor allem in 
Verkauf und Auslieferung und lock-
ten zahlungskräftige Kundschaft 
nach Ostbelgien. Der Kölner Stadt-
Anzeiger und die Kölnische Rund-
schau verbanden die Werbemaßnah-
men immer mit Ausfl ugstipps in die 
Region.

In den 1980er und 1990er Jahren er-
reichte der Möbelmarkt in Ostbelgien 
seinen Höhepunkt: Zunächst boten 
die ostbelgischen Möbelhäuser hoch-
wertige Massivmöbel an. Das war 
in anderen Gebieten auf so kleinem 
Raum nicht der Fall. Gelaugte und 
gewachste Oberfl ächen und Schnit-
zereien waren die Markenzeichen der 
Einrichtungsstücke. Besonders wich-
tig waren die Öffnungszeiten der 
Möbelhäuser: Alle boten verkaufs-
offene Sonntage und Feiertage, was 
in Deutschland wegen des „Laden-
schlussgesetzes“ nicht erlaubt war. 
Deshalb kamen auch 90 Prozent der 
Kunden aus Deutschland, vornehm-
lich aus dem Rheinland und dem 
Moselraum1. Die Kundenbetreuung 
in deutscher Sprache war ein weiterer 
Trumpf. Doch auch die im Vergleich 
zu Deutschland günstigen Preise der 
belgischen Eichenmöbel lockten die 

Käufer an. Eine zweite Kundengrup-
pe waren die amerikanischen Nato-
Truppen in Spangdahlem, Ramm-
stein, Kaiserslautern oder Hahn, die 
steuerfrei die „massive belgian oak“ 
Möbel kaufen konnten.

Das Werbebild der Möbel Galerie in 
Hergersberg verweist mit dem abge-
bildeten Zollhaus auf den wichtigen 
Stellenwert der Grenze für den Mö-
belhandel. So wurden täglich Lkw-
weise Möbel an den Zollübergängen 
Steinebrück, Losheim oder Lichten-
busch aus Ostbelgien ausgeführt und 
bei den deutschen (Binnen-)Zolläm-
tern wieder eingeführt. Auch spielten 
unterschiedliche Steuern eine Rolle: 
In Deutschland existierte etwa eine 
Steuer auf Lichtquellen (6 %), sodass 
die belgischen Möbelhäuser Küchen 
und Vitrinen häufi g ohne Glühbirnen 
lieferten.

Dabei hatten zahlreiche Eifeler Mö-
belhäuser ihre Wurzeln in den 1950er 
und 1960er Jahren in eigenen Schrei-
nereien, die dann auch auf dem Mö-
belmarkt aktiv wurden, wie etwa 
Palm (1950), Krings-Maraite (1961) 
oder Messerich (1959). Sukzessive 
bauten sie in den darauffolgenden 
Jahrzehnten ihre Präsenz aus oder 
spezialisierten sich auf Elektronik 
oder Ledermöbel. Nur ganz wenige, 

Mit solchen oder ähnlichen Bildern machten viele ostbelgische Möbelhäuser auf sich auf-
merksam.                     (© Werbebild Möbel Galerie Rustik, Hergersberg)


